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1. Mittelschul- und Berufsbildungsamt Kanton 
Zürich

- Betriebliche Bildung
- Berufsfachschulen & Weiterbildung
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Wir…
• unterstützen und beraten die Lernenden und die Lehr-

betriebe bei der Ausbildung in der betrieblichen Praxis
• sind Partner der Organisationen der Arbeitswelt bei der 

Entwicklung von neuen Berufen oder neuen Bildungs-
verordnungen

• planen und koordinieren die Qualifikationsverfahren
• fördern und begleiten zusammen mit den Berufsfach-

schulen Jugendliche mit Lernschwierigkeiten
• steuern und koordinieren die kantonalen Berufsvor-

bereitungsjahre
• sorgen mit dem Berufsbildungsmarketing zusammen mit 

der Wirtschaft für die Schaffung und den Erhalt von 
Lehrstellen

Abteilung Betriebliche Bildung
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Wir…
• beaufsichtigen und beraten die kantonalen 

Berufsfachschulen; die Berufsmaturitätsschulen
• koordinieren und begleiten die Umsetzung der 

Qualitätsentwicklung an den Berufsfachschulen
• sind verantwortlich für das Controlling der privaten 

Berufsfachschulen 
• sind Anlaufstelle für die privaten Institutionen der höheren 

Berufsbildung, berufsorientierten und allgemeinen 
Weiterbildung

• koordinieren die Umsetzung von Bildungsreformen unter 
den Schulen

Abteilung Berufsfachschulen & 
Weiterbildung
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Mittelschul- und 
Berufsbildungsamt

Amtschef

Führungsunterstützung

Bereich Personelles
Amt und Schulen

Abteilung Berufsfachschulen & 
Weiterbildung

Abteilung Mittelschulen Abteilung DiensteAbteilung Betriebliche Bildung

Sektor Gesundheit, Natur, Kunst

Sektor Support

Sektor Fach- & Projektstellen

Sektor Finanzen & Controlling

Sektor IT-Support

Sektor Recht

Bauten

Sektor Wirtschaft & Detailhandel

Berufsmaturität

Höhere Berufsbildung und 
Weiterbildung

Staatliche Berufsfachschulen

Nicht-Staatliche 
Berufsfachschulen

Gymnasien

Handels- und 
Informatikmittelschulen 

Fachmittelschulen

Sektor Technik & Bau

Organisation

Sekretariat Amtsleitung

Projektleitung Hauswirtschaft

Berufsbildnerkurse

Hauswirtschaftliche Fortbildung
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120 Mitarbeitende an 2 Standorten

> 60‘000 TN Erwachsenenbildung

Beiträge an 24 Institutionen 
der beruflichen Weiterbil-
dung, an Träger der üK und 
an Diverse (47 Mio.) 

20 Mittelschulen (391 Mio. Aufwand)   
14‘800 Lernende
1‘750 Vollzeitstellen (Lehrpersonen und 

Mitarbeitende in Verwaltung und Betrieb)

26 Berufsfachschulen (349 Mio.)            
31‘600 Lernende
1‘250 Vollzeitstellen

(Lehrpersonen und Mitarbeitende 
in Verwaltung und Betrieb)

2 Zentren für Bildung im Gesund-
heitswesen (53 Mio.)
4‘000 Lernende und Studierende

280 Lehrende und DozentInnen

12‘000 Lehrbetriebe
31‘600 Lehrverhältnisse 

MBA
Lehrabschlussprüfungen (20 Mio.)
9‘700 Kanton Zürich
1‘300 Zugewiesene
1‘000 Teilprüfungen

Hauswirtschaft: Jahreskurse; Fortbildung

Privatschulen

Einige Kennzahlen
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2. Herausforderungen der 
Berufsbildung
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Eidg.  Berufs-
und höhere

Fachprüfungen

Höhere
Fachschulen Fachhochschulen Universität 

und ETH

Höhere Bildung, Tertiärstufe

Hochschulstufe

Berufs-
orientierte 

Weiter-
bildung

Berufsmaturität Gymnasiale Maturität

Eidgenössisches
Attest (2 Jahre)

Eidgenössisches Fähigkeits-
zeugnis (3 oder 4 Jahre) Allgemein-

bildende Schulen

Berufsvorbereitungsjahre

Obligatorische Schulzeit

Berufliche Grundbildung

Höhere Berufsbildung

Grundbildung, Sekundarstufe II

Berufsbildungssystem
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Spitzenränge in der Konkurrenzfähigkeit 
(2007/08) (Quelle: R.H. Strahm)
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Schweiz mit tiefem Wirtschaftswachstum 
(1992 – 2005) (Quelle: R.H. Strahm)
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Trotz tiefem Wachstum niedrige 
Arbeitslosigkeit (Quelle: R.H. Strahm) 
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Berufsbildungsland Schweiz hat die 
tiefste Jugendarbeitslosigkeit (Quelle: R.H. Strahm)
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Ungenügende Ausbildung = Armutsrisiko 
(Working Poor) (Quelle: R.H. Strahm) 
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Je höher die Arbeitsproduktivität, desto 
höher der Wohlstand der Völker (Quelle: R.H. Strahm)
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Berufsbildung vermindert die 
Arbeitslosenquote (Quelle: R.H. Strahm) 
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Starke Produktivitätssteigerung bei 
Branchen mit internationalem 
Wettbewerb (1992 – 2002) (Quelle: R.H. Strahm) 
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Enorme Produktivitätssteigerung der 
Schweizer Industrie (Quelle: R.H. Strahm)



19/09/2008 18

Lehrlinge kompensieren 
Ausbildungskosten (Quelle: R.H. Strahm)
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Berufsbildung …

• reduziert Risiko arbeitslos zu werden oder Sozialhilfe 
zu beziehen

• bewältigt den Strukturwandel in Zeiten der 
Globalisierung

• eröffnet Laufbahn- und Karrieremöglichkeiten
• rentiert für Staat und Wirtschaft
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Berufsbildung
Schweiz

Organisationen
der Arbeitswelt

(OdA)

Bund

Kanton

Strategische Steuerung und Entwicklung

Bildungsinhalte und Ausbildungsplätze Umsetzung und Aufsicht

Berufsbildung als Verbundaufgabe
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Berufliche Grundbildung: Was ist neu?

Verhältnis zwischen schulischer und betrieblicher
Bildung kann von den Verbundpartnern frei gestaltet 
werden.
Qualifikationsverfahren und Ausbildungswege sind
getrennt; Bildungsverordnungen gültig für:
- duale EFZ-Ausbildung
- Nachholbildung für Erwachsene (heute BBG 41.1)
- Vollzeitschulen wie z.B. Handelsmittelschulen
- Privatschulen 

Zweijährige Ausbildung mit Attest mit berufsprakti-
schem Schwerpunkt und Anschlussmöglichkeiten 
zum EFZ
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Angebote für individuelle Bedürfnisse (Verlängern
und Verkürzen der Ausbildungen)

Systematische Regelung der drei Lernorte als
Funktionsprinzipien der beruflichen Grundbildung

Neue Inhalte: 
- Persönlichkeitsförderung, insb. Sozialkompetenz
- evtl. zweite Sprache in der Allgemeinbildung
- Sport explizit als Teil der schulischen Bildung

Jede Massnahme ist mit Qualitätssicherung zu
verbinden.

Berufliche Grundbildung: Was ist neu?
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Durchlässigkeit
zwischen den

Bildungsgängen
Ausgleich der

Bildungschancen

Wettbewerbs-
Fähigkeit

der Betriebe

Arbeitmarkt-
fähigkeiten

Integration

Fähigkeit und
Bereitschaft

Transparenz
des Berufsbildungs-

systems

Berufliche 
und persönliche
Entfaltung der

Einzelnen Ziele

Ziele der Berufsbildung
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Branchen-
bezogener Berufs-

bildungsfonds

Organisationen
der Arbeitswelt

Verbandsbeiträge

Produktive
Leistung der 
Lernenden

Ausbildungs-
leistung der

Betriebe

Betriebe

Bund

Kanton

Öffentliche Hand

Verbund-
leistung

Finanzierung der Berufsbildung
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Bedarfsorientierte
Bildung dank Schule 
und Praxisbildung

Mit Lernenden
am Puls der Zeit

Win-Win-Situation
für Lernende und
Lehrbetriebe

Personelle Flexibilität
durch produktive
Arbeitsleistung

Bereicherung für
jedes Arbeitsteam

Innovative, junge
Menschen im
Unternehmen

Beste Nachwuchsquelle

AusbildungAusbildung
von Lernenden:von Lernenden:
Erfolgsfaktor fErfolgsfaktor füürr

jedes Unternehmenjedes Unternehmen

Erfolgsfaktor Berufsbildung
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Strategische Ziele SBBK 2008-2011
für die berufliche Grundbildung

• Entwicklungsprozess der beruflichen Grundbildung
aktiv begleiten

• Aktiv zur Entstehung von genügend Attest-
Ausbildungsplätzen beitragen

• Pragmatische Lösungen für die Qualitätssicherung
an allen drei Lernorten realisieren

• Drop out – Quote bei Lernenden deutlich reduzieren
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Operative Umsetzung 2008

• Bei der Umsetzung von Bildungsverordnungen
den Übergang von der Entwicklung zur
Implementierung optimieren

• Mit den OdA’S Qualitätsinstrument für die
Überbetrieblichen Kurse erarbeiten

• Gezielt und aktiv OdA’s für die Attestausbildung
gewinnen (evtl. in Zusammenarbeit mit Speranza)

• Revision der kaufmännischen Grundbildung aktiv und
kompetent begleiten

• Neue Eckwerte für Handelsdiplomschulen umsetzen
und analoge Lösungen für andere berufliche
Vollzeitschulen suchen
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3. Lernortkooperation
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Berufliche
Grundbildung

Betrieb

Bildung in beruflicher Praxis

Über-
betrieblicher

Kurs

Vermittlung grundlegender Fertigkeiten

Berufs-
fachschule

Schulische Bildung
Lernorte



19/09/2008 30

Branchen-
verband

Kurszentrum

Kommission

Organisation Betriebe

Öffentliche
Hand

FinanzierungBetrieb

Berufsfachschule

Amt für
Berufsbildung

Zusammenarbeit

Ergänzung
praktischer und

schulischer 
BildungGrundlegende

Fertigkeiten

Aufgaben

Überbetrieblicher
Kurs (üK)

Lernorte
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Vermittlung
berufspraktischer

FähigkeitenLehrvertrag

AufgabenAuswahl der
Lernenden

Betriebliche
Voraussetzungen

Qualifizierte/r
Berufsbildner/in

Bildungs-
bewilligung

Überbetriebliche
Kurse (üK)

Berufsfachschule

Amt für
Berufsbildung

Zusammenarbeit

Lehrbetrieb

Lernorte
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Stütz- und
Freifachkurse

Beruflicher 
Unterricht

Allgemein-
bildender
Unterricht

Berufsmaturitäts-
schule

Berufliche
Grundbildung

Berufsorientierte
Weiterbildung

Angebot

Qualifikations-
verfahren

Überbetriebliche
Kurse (üK)

Betriebe

Amt für
Berufsbildung

Zusammenarbeit

Berufsfachschule

Lernorte
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Qualitätsinstrumente 
gemäss Art. 8 BBG

• Lernort Betrieb: QualiCarte als Standard
• Lernort Berufsfachschule: verschiedene 

Qualitätssysteme (ISO, Q2E usw.); Standard in 
Vorbereitung

• Lernort Überbetriebliche Kurse: teilweise noch ohne 
Q-System; Standard in Vorbereitung

Zurzeit besteht noch kein gemeinsamer Standard für 
die Zusammenarbeit der Lernorte
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Koordinierte Einführung 
neuer Bildungsverordnungen

• Qualitätsentwicklung als gemeinsamer, verbindlicher 
Prozess aller Akteure

• Bildungspläne: Zielsetzungen aller drei Lernorte sind 
aufeinander abgestimmt

• Deshalb muss die Einführung einer neuen BIVO 
koordiniert erfolgen (Information, Schulung, 
Vernetzung)
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Kooperation erleichtern mit 
gemeinsamer Datenbank

Zentrale
Datenbank

Lehrbetrieb

Überbetriebliche
Kurse

Berufsfachschule

Berufsbildner
Verbund

Lernender

Lehrer

Qualitätskontrolle

Qualifikationsverfahren

Chefexperte / Experte
DBW
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Lernortkooperation und 
Verbundpartnerschaft

• Lernortkooperation wird von allen 
Berufsbildungspartnern als wichtig betrachtet

• Umsetzung ist jedoch noch verbesserungsfähig
• Lernortkooperation ist gelebte Umsetzung der 

Verbundpartnerschaft

Danke 
für Ihren Einsatz für die Jugend und die Wirtschaft.


